
«»«« 2W ucv

nten El!
gebühri
häftsste>

Lill
er 30P
Piftt
raße "

HoMeiweMWÄ«
Hrntlichss ^ att

[Ü
I heim T

ir  tx - i  Dienstaas und freitags (mit illustrierter Beilage ) . Drucks und
8t !Ü!k!ü1 . ™ iS* ri« T« hmn ■kieinrick Drersbach Flors-. Verlag , vera^ wrtliche Schriftleittmg : Heinrich Dreisbach Flörs-

Telefon 59. Geschäfrsstelle in Hochheim: Maßenheimeritr . - 2, Telefon^

Kummer 46.

Neues vom Tage.

z verlieren
m müssen,
- Kom-
nn prozes-

ten
se heiratet
- „Za, der
ekorde t“

Napoleon
:m heitern

i; erdulde
rn Kognak
lu erlaubt

e iheit
Begnadi-

l) : „Wenn
»alten soll,
- Rechts-
cscheitefte,

och Ihren
„Erstens

und dann
bei mir !"

ent ! Ihre
; „Immer

murr:
emberg-
ls:

idorf ."

laben,

quillt.
»chriften.)

"1

fc jf f c c,

— Die von der Besatzungsbehörde ausgesprochene Ausweisung
»«gei, ' 'r-oM» den früheren Oberbürgermeister von Köln, Staatsminister
f*D., Wallraf, wurde zurückgezogen.

Eßlingen,
Söppingen,
onn , Neut-
igcn , Lucl-
weil , Stutt»
shaken.

, - Rach einer Meldung aus Madrid sind die Urheber des, wie
Allerdings bekannt wurde, nicht gegen König Alfons sondern gegen
Mineral Primo de Ribera geplanten Anschlages vom Kriegsgericht
^eits abgeurtcilt worden. Vier der Angeklagten seien zu 2«
!»hre« Gefängnis, die beiden anderen zu geringeren Freiheits-
^»se» verurteilt worden.

— Der „Tcmps" erklärt, das; sich die französische und die spa-
k'Iche Regierung endgültig über dir Einberufung einer Konferenz
l]1 Madrid schlüssig geworden seien. Die Bevollmächtigten beider
^Nder werden dort Anfang nächster Woche erwartet.
, — Nach einer Havasmeldung aus Kairo sind sämtliche Per.
!°»eu, denen die Mittäterschaft au der Ermordung des Sirdars
^chgewiesen wurde, zum Tode verurteilt worden. Nur der Führer
N Autos, in dem die Mörder geflüchtet waren, erhielt zwei Jahre
mängnis.

Lhamberlain in Gens.
, . Der britische Außenminister Chamberlain hat sich bekannt-
">>zur Tagung des Völkerbundsrates nach Genf begeben, wogUĈaguuy Uv» -OUHU-yuivvviuu.v * y. ' .

sofort nach seiner Ankunft eine längere Aussprache Mlt
französischen Außenminister Briand gehabt hat

Hierz.. bemerkt nun der gut unterrichtete Londoner-. vier *.. bemerkt nun oer gui uiucwujwm:
^bserver", daß das Hauptgewicht der Genfer Tagung bei
xh Aussprachen zwischen Chamberlain und Briand über dens?' uusspracyen znuicyeu
Aerheitsvakt liegen werde. Man erwarte, daß sich zwischen
-to französischen und dem englischen Standpunkt vermitteln
.Vn werde. Wenn Frankreich die deutschen Vorschläge ab-
sslehnt hätte, so würde es in der ganzen Welt als Stören-Im {pr mtf PtTtP.lt einzigen,•' ««1 liaiie , lü JUUiUU ui uu ywugv*» '***' T .
(■'«b betrachtet werden. Die Streitfrage sei auf einen einzigen
•«Ulf* .-aS,hmrti™  tinntli * den Wunsch M
»

wkt reduziert worden nämlich den Wunsch Briands , daß
-dem Sicherheitspakt ein Satz ausgenommen wird, der den
/ »Mischen Truppen die Möglichkeit gibt, mi Falle eines
^tsch-wolnischen Krieges durch das Rheinland zu marschiereil,

erst die Billigung des Völkerbundes adzuwarten. Da
^ber die englische noch die deutsche Regierung ein solches
hemmen mit ihrer klar umschriebenen Politik vereinigen
Ahnten, hoffe man in London, daß Briand sich in dieser Woche
schließen werde, auch das letzte Hindernis zu beseitigen und

^gültig den Versuch aufgeben werde, die Mage und die
Umfrage miteinander zu verbinden. Sollte Briand den Mut
> aufbringen, so werde für die deutsche öffentliche Meirmng
Ä'gend notwendig, an den ursprünglichen deutschen Vor-
^gen fest zuhalten. Alle, die die Verwirklichung des Paktes
W)t wünschen, setzten ihre ganze Hoffnung darauf , daß sich
^Mschland in dem Augenblick ins Unrecht setzen werde, in
^ sich Frankreich entrechte. Das könnte aus der Erbitterung
/en foi; Entwaffnungsnote der Alliierten und auch aus
Oberen Gründen der Fall sein.

Jd  An bie}em Zusammenhang fei es für Öie putsche öffentliche
Vj l>’'Unq wichtig anzuerkennen, daß von Deutschland durchaus
% erwartet wird, daß es alle Entwasfnungsforderungen

9t« Alliierten erfüllen muß , ehe es in den Völkerbund auf-

^ --«»Vertrages beseitigt worden sind. Aber in London sei
0> der Meinung, daß, ivenn Deutschland bis zum September

tut, was vernünftigerweise auszuführen möglich ist,, ~ mi, was ueuiuujuyuviuciji. ; :r.ö;v v ' '
J n« die Erfüllung der friedensvertraglichen Verpflichtungen
Erkenn » und Deutschland Mitglied des Völkerbundes werden

Werde Deutschland nicht in diesem Herbst Mitglied
p Völkerbundes, so sei der gesamte Prozeß der Befriedung
dî vpas um zwölf Monate verzögert worden, denn es sei
ZEin ch'ekannft' ÄH Hopäische Ŝicherheitspakt

unterzeichnet werden könne, ehe Deutschland nicht dem
^llerbund bcigetreten ist.

Personalabbauverordnung.

Hz/ - ^Hinauftetzung der Mindesiwartegeldgrenze
Astbetrages des Wartegeldes.
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- Gin Meiler Angerstein.
Furchtbares Familiendrama bei Kobnrg.

In Hattenberg bei Kobnrg tötete in der Nacht zum Sonn¬
tag der 30jährige Korbiiiacher Wilhelm Brückner durch Beil-
hiebe feine Frau , seine hochbetagte Mutter , seinen Schwager
und seine Schtvägerin sowie deren 5 Kinder. Außerdem
schnitt er den Leichen die Kehle durch. Der Mörder erhängte
sich dann selbst. Als Motiv der Tat werden Familienzwistig-
leiten angegeben.

Ueber die Einzelheiten >vird berichtet: Der 31jährige, als
sehr verschlossen, aber auch als zanksüchtig bekannte Korb¬
macher Brückner hat seine von ihm getrennt lebende zweite
Frau in Lindenberg bei Sonneberg ausgesucht und ihr nach
einer Unterredung die Kehle durchgeschnitten. Dann kehrte
er in sein Heimatdorf zurück und zertrünnnerte dann seiner
mit ihm im gleichen Hause wohnenden 71jährigen Mutter,
ferner 41 Jahre alten Schwester und deren 44 Jahre altem
Ehemann, sowie den ü Kindern dieses Ehepaares, vier
Mädchen von 2 bis 18 Jahren und einem Knaben von
8 Jahren , die Schädeldecke während des Schlafes. Nachdem
so alle Bewohner des Hauses ums Leben gebracht waren, er¬
hängte sich der Mörder selbst. Die Leichen wurden rn das
Leichenhaus gebracht. Die freiwillige Feuerwehr halt das
Miordhaus besetzt und wehrt die aus den umliegenden Ort¬
schaften eintrefsenden Neugierigen ab. Der Mörder lebte mit
den ermordeten Familienmitgliedern in fortgesetztem Strecke.

Ein hinterlassener Brief des Mörders
Der Mörder selbst gibt in einem hinterlassenen Brief̂ an,

scywag

Kräfte heranzuzteyen, vie mrtarbeiten wollen und geneigt ftW,
aus dein Gesichtspunkt des höheren Staatsinteresses heraus
auch vor f?arteipolitifchen Opfern nicht zurückzuweichen.
Verbandlungen hätten zunächst in einer Fühlungsnahine nach
rechts sich bewegt. Es seien dort aber noch sehr große Schwre-
rrgkeiten zu überwinden. Die in der „Kreuzzeitung" aufgestellte
Forderung , daß das Innenministerium nicht mehr durch eme«
Sozialdemokraten besetzt werden dürfe, wird von dem Zen¬
trumsblatt als unmöglich zurückgewiesen. Das Blatt erklärt
'chließlick, daß bei der Lösung der gegenwärtig in Preußenr . v t . Ol.. . 'C.T̂ x.-.^ VtirtvSrttt Sitvfp Hilf tttmfIUv-qHvIi , 0 vv-v vv * I v ö O »> *' _ 1 , y t
ü)Webenden Probleme nichts übereilt werden dürfe, um mcht
>as zu gefährden, was bisher erreicht worden ist. Insbesondere
will es dem Blatt scheinen, als wenn erst einmal eine Klärung
im Reiche abgewartet werden müfle, bevor mau weitere und
Weittragende Entschlüsse fasse.

<-« Bayrische Volkspartei «nd Zentrum . In einer Aus-
lasiung der Bavrifchen Vollspartei über die Beratungen des
Landesausschusses der Partei wird gesagt, daß insbesondere
die Vorgänge bei der Reichspräsidentenwahl und das Ver-
hältnis der Bayrischen Volkspartei zum Zentrum eingehend
erörtert ivorden sind. In der ersten Frage urteilte der Landes¬
ausschuß, daß die Geschlossenheit der Partei durch die unter¬
schiedliche Aussassung über die Zweckmäßigkeit der Wahlparole
unanoetasiet bleibe und daß der Ausgang der Reichsswa-
stdentrnwahl allgemein als ein politisch begrüßenswertes Er-... . ..t .'. t .u __ hna Nerbaltniseignis aufgesaßt̂ wurde. Die Aussprache über das Verhältnis
rum Zentrum brachte die Gewißheit, daß ungeachtet gewmer
Nuancen in der Beurteilung der Partei eine Wiederannahe-

er habe seinem Schwager Birnspiel nach dem Leben getrachtet,
weil er mit seiner Frau verkehrt habe und dieses Verhältnis
nicht ohne Folgen geblieben fei. Sein Schwager Rofenbauer
hause wie ein Wilder, er werde ihn jetzt wegen der Ganse,
wegen deren er ftch mit ihm oft gezankt habe, nicht mehr zur
Rede stellen

Der Inhalt dieses Briefes wich nicht für glaubhaft ge-
halten, denn sowohl der Familie Rosenbauer, wie auch dem
Schwager Birnspiel wird das beste Zeugnis ausgestellt und
letzterem die ihm von Brückner zugeschriebene Tat nrcht zu¬
getraut, während nach einer Meldung des „Neustadter Tag^
blatts" in der Gegend das Gerücht geht, daß Bruckner auch
der Mörder einer vor einigen Jahren ums Leben gekommenen
Schwägerin gewesen sei.

Eine neue Novelle.
Eine soeben in Berlin veröffentlichte liene Novelle zur
«̂onalabbauverordnung sieht u. a. folgendes vor:

Gänzliche Aufhebung der für die Beancken und An-
» ten geltenden Abbaubestiinmnngen.I Völlige Beseitigung der PcnsionskurztrngSvorschrlften.

foj ; Gewährung von Abfindungssummen an verheiratete
ich °l' che Beantte , die aus dem Beamtenverhaltnis aus-

und des
> vl uiUtJo vt .» «cüUvUryvivvv . . ( . .

^/Einschränkung der Einstcllungssperrc und besondere
!p;̂ !ichtiauna der Versorgungsanwärter und der Schwer-

6soeschädigten bei der Einstellung von Beamten.
Gewährung von Witwen- und Waisengeld an die

^bliebenen eines verstorbenen Ruhegehaltsempfangers,
Pch erst nach der Pensionierung verheiratete.

ist noch vorgesehen die Gewährung von WM« «.

Vr.Macht Wer die MrtschafiSlage.
Gefährdung des Dawes-Gutachtens.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht erklärte dem Berliner
Korrespondenten der „Chicago Tribüne " über die Wirtschafts¬
lage Deutschlands: Wir befinden uns in einer zehnmal schw^
reren Wirtschaftslage, als die Alliierten annehmen. Wir sind
noch eine große Produktionsmacht und unsere Produkt,ons-
nlöglichkeit ist noch hoch. Wir haben bereitwillige Arberter
und alle notwendigen wirtschaftlichen Erfahruiigen , aber all
das kann nicht richtig ausgenutzt werden, wenn der polckische
Druck gegenüber Deutschland andauert . Nicht in Deutschland
mutz der gesunde Menschenverstandzur Geltung gebracht wer-
den, sondern bei den alliierten und assoziierten Machten.

Wenn z. Si. der Politische Druck andauert und die Alliierten
uns monatelang warten lassen, ehe sie uns eine wichtige Nachricht
darüber, was wir tun sollen, übermitteln, und dann erklären, daß
hier und da in Pommern diese oder jene Maschine zerstört werden
soll wenn sie glauben, daß derartiges geschehen kann, ohne die
Wirtschaftslage in Deutschland io Unordnung zu bringen, so ist
bas eine unreife Ansicht. Es ist unmöglich, eine» guten Produk¬
tionsapparat auszugestaltcnunter der dauernden BesetzungM
Ruhr, der Kölner Zone und der ständigen militärischen Em-
^lschung- . . ^ .

Wir Deutsche sind sehr verarmt ; was tvrr in DtUtschland
wiederaufgebaut haben, haben wir unter übermenschlichen
Anstrengungen erreicht, sodaß unsere Börsen l-tzt vor dem
Zuainmenbruch stehen. Wenn keine Aenderungm der politl-
scheu Haltung der alliierten und asioziierten Acachte erntritt,
dann wird das Maß voll sein. Die Affäre Stinnes ist geeignet,
dir Aufmerksamkeit auf die allgemeine Lage zu lenken.

Der Korrespondent der „Chicago Tribüne " erklärt hierzu,
die Warnung Dr . Schachts sei die erste offizielle Andeutung
dafür , daß durch die jetzt gestellten Forderungen der Alliierten,
der Tawes -Plan gefährdet sei.

runq beiden so nahe verwandter Parteien erhofft werde und,
so weit es an ihr liege, sie den Weg zu dieser Wiederannähe¬
rung freihalten will.

sjollvorlage und spanischer Handelsvertrag . In Kreuz,
nach sprach der Präsident des Reichslandbundes, Retchstags-
abgeordr.eter Hepp auf einer stark besuchten Tagung der
Wein-, Obst- und Gemüsebauern an der Rahe, am Rhein und
an der Mosel aus Einladung der Deutschen Bolkspartei, über
die neuen Zollvorlagen und den deutsch-spanischen Handels-
Vertrag. In einer Entschließung wurden die Reichsregierung

kredne. der Abbau der Reichswein- und Getränlesteuer und
die umgehende Erllärung aller Rcichsweingebiete als Not¬
standsgebiete mit einer entsprechendensteuerlichen Erleichte¬
rung verlangt. Es heißt dann : „Wir erwarten mit Bestnnmt-
heit daß der deutsch-spanische Handelsvertrag zum 1. Jmr
gekündigt wird, wie es die Reichsregierung verzprochen hat,

w.Vffirht darauf , dast fdhou am 1. Oktober die Konkurrenzmit Rücksicht darauf , daß schon am 1. Oktober die Konkurrenz
ausländischer Weine diesjäbrnn- rate sich bcincribar macht.

iis m  uni) Fern.
A Diamantene Hochzeit. Das seltene Fest der diamantenen

Hochzeit begingen in Kiedrich  die Eheleute Winzer©ivmpfap'nip -r tu  hnTTpr fnrhprIt (fiP.lC und flciftioet

steht noch ihrem Haushalt vor

§« che Tagesmu.

b ' Kiedene verstorbener
oder Rnhegehaltsempfänger. -

« Die Regierungskrise in Preußen . Unter der Ueberschrlft
„Wiederaufrollung der preußischen Frage " schrewt die „Ger-
mania ", daß die Verhandlungen, deren Ziel es ist, eme Ver.
breiterung der gegenwärtigen Regicrungsbafts m Preußcn
herbeizuführen, nicht geruht hätten. Die Verhandlnngen hal il
jedoch vorläufig nur einen unverbindlichen Charakter gehabt,
denn die letzten Entscheidungen hätten die Fraktionen selbst
zu treffen. Hinsichtlich der Haltung der Zentrumspartei bemerkt
das Blatt , daß ihre Richtung die alte gebrieoen sei, nämlich all-

A Der amtliche Eaateustandsbericht für Hessen. Nach dem
dsbericht für "anitlichen Saatenstandsbericht für Hessen sur Anfang Jum rst

der Saatenstand im allgemeinen gut. Für einige Gemarkun¬
gen konnten für Kartoffeln uiid Rüben keine Noten gegeben
werden, weil sie infolge Trockenheit zurückgeblieben sind. In
vielen Geniartungen wird über starke Verunkrautung geklagt.
Der Stand der Reben ist gut, an manchen Orten treten je¬
doch Peronospora und Sauerwurm auf.

tdivege
vorbei

iuim Jagdschloß Platte , 500 Meter hoch — wurde bekannt-
aemben Ab Wiesbaden (Kaiser-Friedrich-Platz) 10 Uhr
vorm., 2%  Uhr nachm., 3/ * Uhr nachm., nur Sonn - und
Feiertags 4)4 Uhr nachm., nur Sonn - und Feiertags bei Be¬
darf 6 Uhr nachm. Ab Platte 12 Uhr vorn,., 3 Uhr nachm.,
nur Sonn - und Feiertags 4 Uhr nachm., 5)4 Uhr nachm.,
nur Sonn - »'.nd Feiertags bei Bedarf 6'A Uhr.

A Vom Trittbrett geschleudert. Ein Wiesbadener Ein-
wohner machte dieser Tage eine Fahrt nach Reichenbach aus
den: Trittbrett eines Personenkraftwagens mit. Bei Nieder¬
ems würde er in einer Kurve von den: Wagen geschleudert,
fiel auf einen eisernen Rost und war auf der Stelle tot.

A Todessturz vom Balkon. Der Rechtsanwalt Dr . Rosen-
thal aus Wresbaden stürzte in der Nacht vom Balkon eines
Hauses in Niedernhausen i. T., in dem er zur Erholung
weilte, ab und war sofort tot. Dr . Rosenthal hatte ivahrschem-
lich eine zu große Dosis eines Schlafmittels genonimcn

A Ein Mainzer Dommuscum. Nach eitlem Beschlusie
. . _ MW. v X . . . V— ' k j ^ t . . . ¥. Ondes Bischöflichen Domkapitels ist in den letzten Monaten beim

Doni ein Mainzer Don,- und Diözesanmuseum errichtet
worden. Die ini November 1924 in Angriff genommenen
Arbeiten sind so weit vorangeschritten, daß in nächster Zeit
das Museum der Oeffentlichkcit zugänglich gemacht werden
kann. Im Dommuseum werden die bisher an verschiedene»
Plätzen ausbewahrten Knvstgegcr'stäckdc aus dem Doviec; i
untcrgcbramt.



Ä Sechster Nassauischer Bauerntag . Vom 4. bis 7. Juli
findet in Niederbrechen der diesjährige große Nassauische Be¬
zirksbauerntag statt. Ansprachen, Gesangsvorführungen, Aus¬
führung der nassauischen Spinnstube , ein Singspiel von Rudolf
Dietz und andere Darbietungen sollen am Samstag das Fest
einleiten. Für vormittags ist eine Vertreterversammlung der
Bezirksbauernschaft vorgesehen; nachmittags erfolgt die Auf¬
stellung des Festzuges, an dem sich die »leisten Ortsbauern-
schäften des Kreises Limburg mit Gruppen beteiligen. Nach
Eintreffen auf dem Festplatze finden große Masscnversamm-
lungen statt. Hieran schließt sich ein großes Volksfest an. Am
Montag früh beginnt die große Tierschau für den ganzen
Regierungsbezirk Wiesbaden, die in diesem Jahre seit 1914
zum ersten Male wieder irr großzügiger Weise durchgefiihrt
wird . Mit der Tierschau ist eine Auktion von Zuchtvieh ver-
brrnden. Gleichzeitig mit der Tagung ist eine Maschinen¬
ausstellung der verschiedensten landwirtschaftlichenMaschinen
und Geräte verknüpft.

M aller Welf.
□ Mord obct  Selbstmord ? Aus Berlin wird berichtet: Aus

dem Laubengeläude von Niederschönhausenwurde in einer ge¬
waltsam geöffneten Laube eine Frau tot aufgesunden. Das
Gesicht war mit einem weißen Tischtuch verhüllt. Die Tote hat
eine Schußwunde an der linken Schläfe. Das Geschoß steckt
noch im Kopfe. Neben der Toteil lag eine Pistole, aus der nur
ein Schuß abgegeben war . Der l 8jährige Sohn Paul des
-Laubenbcsitzers Bredlow wurde festgenommen und legte e,n
Geständnis ab. indem er die Vorgänge so darstellte, als ob die
Tote, die 17jährige Charlotte des Schreinermeisters Kaiser
aus Pankow, Selbstmord begangen hätte. Der junge Bredlow
wurde nach diesem kürzen Verhör sofort ins Polizeigefängnis
abgeführt, um später, wenn die Ermittlungen der Mordkom¬
mission weiter fortgeschritten sind, eingehend verhört zu
werden.

von Handel und Industrie , Handwerk und Landwirtschaft, des
Hotelgewerbes und Verlehrsvereine aus Baden, Hessen,
Preußen und der Schweiz, um zur Elektrifizierung der Eisen-
bahnstrccke Basel—Frankfurt a. M . Stellung M nehmen.
Allgemein wurde auf die große wirtschaftliche Bedeutung des
Unternehmens für die angrenzenden Länder hingewiesen und
die baldige Berlvirklichung des Unternehmens gefordert.

Eine Verordnung der Rheinlandkommission.
Koblenz, 8. Juni . Die RheinlandkommissionIM eine Ver-

ordnung Nr . 302 erlassen, die die Anwendung der am 5. Mar
von den Vertretern der Regierungen Belgiens, Frankreichs,
Großbritanniens , Italiens emers-nts und Deutschlands
andererseits Unterzeichneten Regelung der stnanzielleii Leistuu-
qcn aus den Artikeln 8—12 des Rheinlandabkommens in den
besetzten Gebieten für zulässig erklärt. Der Text dieser RegAinig
ift' nach der Verordnung dem Generalsekretariat der Rhein¬
landkommissionwie auch der Kanzlei der Schieds.ommission
ch Koblenz und den örtlichen Abschätzungskommissionen. denen
die Abschätzung der einzelnen Leistungen obliegen, ubergeben.
Die Verordnung tritt sofort in Kraft.

Der Deutsche Rimdsiug.

lH Blutiger Zusammenstoß . . , „ „
von Teltow bei Berlin anläßlich ihres Schützenfestes erneu

^ ~ *— -= ' wische"

in Teltow. Als die Schützengilde

Umzug durch die Ortschaft veranstaltete, kaut es zwischen Teil¬
nehmern des Zuges und Mitgliedern des Roten Frontkämpfer-
bundes, der ebenfalls in Teltow ein Fest feierte, zu schweren
Zusammenstößen, bei denen als Wurfgeschosse Flaschen und
Steine eine Rolle spielten. Schutzpolizei und Landjäger griffen
in die Schlägereien ein, wobei schließlich auch Schüsse fielen.
Als die Beamten mit ihren Gummiknüppeln nichts mehr aus-
richten konnten und einige von ihnen bereits verletzt waren,
mußten sie von der Schußwaffe Gebrauch machen. Ein Toter
und neun Schwerverletzte blieben auf dem Kampfplatze liegen.
Zahlreiche andere Personen, die sich an der Schlägerei beteiligt
batten, erlitten leichtere Verletzungen. Die Polizei zerstreute
schließlich die .Kämpfenden lind stellte die Ruhe wieder her.
Der Tote und die neun Schwerverletzten gehören dem Roten
Frontkämpferbuiid an. Aber auch die Gegenseite, sowohl die
Polizei, als auch die Schützengilde., die der Polizei M Hilfe
geeilt war , hatte eine große Anzahl Verletzter.

Letzte AaHrichte«.
Vom Deutschen Rundflug.

Berlin , 8. Juni . Von den gestrigen zur vierten Schleife des
Deutschen Rnndfluges gestarteten Flugzeugen sind ailßer den
gestern schon eingetrofsenen Apparaten im Lause des heutigen
Tages bis zum Schluß der offiziellen Wertungszeit noch elf
Flugmaschinen zurückgekehrt. Im ganzen sind also von der

Die Beendigung der vierten Schleife
Von den Samstag früh zur vierten Schleife gestarteten

36 Rundftiegern kehrten bis Samstag abend 26 zurück. Sonn¬
tag vormittag sind weitere fünf Flugzeuge gelandet. Ent¬
gegen den am Samstag verbreiteten Gerüchteii ' über einen
Unfall des Rundfliegers Botsch ist zu berichten, daß er von der
Wasserkuppe,, wo er vor einigen Tagen notlandete, wohl¬
behalten in Darmstadt ein ge troffen ist. Auch das Gerücht
über den Brand und Absturz eines Flugzeuges zwischen Augs¬
burg und Nürnberg bestätigt sich nicht, da das betreffende
Flugzeug Samstag abend glücklich in Berlin gelandet ist.

Wie der Flugplatz in Fürth mitteilt, waren von den
38 Flugzeugen, die an der 4. Schleifensahrt des Deutschen

# Schonet die Felder! Die starke Wanderlust, die unsts
Juaend in Feld und Wald führt , kann man von volksgeM
heimlichen Gesichtspunkten aus nur gut heißen. Dringend i
wünschen bleibt dabei aber auch- daß bte bebauten Sg*
Aecker und Wiesen, auch die Wälder, Re notwendige &K
nung erfahren. Nur zu oft wird mitten «t ein Getreides
hineingeitampst einiger Blumen wegen, die sich auch
etwas Geduld am Rande des Feldes hatten finden lasff
Neben der Bitte an die Eltern ivanderfroher ..zugend sec
sonders auch den Vereinen und Organisationen, die das 8
meinsame Wandern Pflegen, die Ausgabe anhelmgestellt, ^
lehrend und erziehend zu wirken, ^ e mehr das Verstand»
der Jugend auch für die Volkswirt, chaftlichen Werte tfl »
Natur geweckt wird, desto mehr wird die Jugend ine N«
zu schätzen wissen und auch die cm ihr geleistete Arbeit.

G Nicht ohne Ausweis in das besetzte Gebiet! Zw
undvierzig Personen aus Frankfurt a. M ., Dortmund , M
heim, Berlin , Hamm, Stuttgart , Frerburg l. Br ., Nurnbeü
Düsseldorf, Bremen, München Barmen , Darnfftadt, Ost
bach/die ohne vorschriftsmäßige Ausweise tm Gebiet des " »
rheinischen Mainzer Brückenkopfes bei der Kontrolle
getroffen wurden, erhielten Geldstrafen bis zii 30 Mark
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»Vorsicht beim Baden. Kaum hat die Badezeit '
gönnen und schon toerden täglich tödliche Badeunfalle ge ^
det. Dies gibt auch wieder Anlaß, eindringlich zur Vorstsdet. Dies givt an«) wieocr muu B, ^
zu mahnen, namentlich gegenüber Personen, die Herzlew.
haben oder des Schwimmens nicht oder nur ungenng

Rundflugs beteiligt sind, bereits 37 bis mittags eingetroffen.
Abgesehen davon, daß zwei Flugzeuge wegen Motordesekts kurzigeseĥ .. „ Q.—. - - ,
vor Fürth -notlanden tnußten, verlief der Flug ohne jeden
Zwischenfall.

Lokales.

vierten Schleife 37 Flugzeuge wieder im Tempelhoier Flug
Hafen eingetroffen. Morgen früh um 4 Uhr erfolgt der Start
zur fünften und letzten Schleife, die über Liegnitz. Breslau,
Frankfurt a. O ., Stettin , Stralsund und Rostock nach Berlin
zurücksührt. Die Strecke beträgt 1034 Kilometer.

Gustaf Nagel gestorben.
Weimar, 8. Jnni . Der bekannte Naturaposte! Gustaf Nagel ist

ln seiner Vaterstadt Arendsee gestorben. Sein angefangenes„Na-
lurwert" wird sicherlich von einem anderen Sterblichen weiterge-
führt werden.

Elektrifizierung der Bahnstrecke Basel- Frankfurt a. M.
Mannheim , 8. Juni . In der Handwerkskanimer Mann,

beim versammelten sich voracstern eine Anrcibl Interessenten

Gedenktafel für den 10. Juni.
1580 ff Der Dichter Luis de Camoes in Lissabon(* 1525). —

1807 Mpoleon I. wird von Russen und Preußen bei Heilsberg
geschlagen. 1836 ff Der Physiker Andro Marie Amzöre in Mar¬
seille(* 1775). — 1914 Gründung der Universität Frankfurt a. M.
— 1918 ff Der Dichter Rich. Botz in Berchtesgaden(* 1851). —
1924 Rücktritt des französischen Präsidenten Millerand.

# Briefmarken der Deutschen Berkehrsausstrllung. Be¬
sondere Freimarken und eine amtliche Postkarte werden zur
Deutschen Verkehrsausstellung in München auSgcgcben, flaut
zu 5 Pfg. und rot zu 10 Pfg . Sie können auch nach dem Aus¬
land verwendet werden, sind aber nur auf den beiden Post¬
ämtern der Ausstellung und durch die Versandstelle für
Sammlermarken beim Posirechnungsamt in Berlin 0 2, foU)te
der Markenverkaussstelle der -Reichspost in München 1 zu
haben. Die Karte zu 5 Pfg -, zum Preise von 10 Pfg ., wird
ans der Ausstellung in den -Räumen der Reichsdruckerer aus
einer neuen Universalmaschinehergestellt. Sie trägt aus der
linken Seite eine sinnbildliche Darstellung in Fünsfarbendruck
nach dem Entwürfe von M . Eschle. Sie ist ans gelbem Karton
gedruckt und wird fortlaufend numeriert . Die beiden Marken
haben die Form eines liegenden Rechtecks. Das mittlere Feld
zeigt ein stilisiertes gepflügeltes Rad mit Blitzen unü der Za .-l
1925. Darüber steht die Wertziffer. Der unigebende Rahmen
enthält die Worte; Deutsche Berkehrsausstellung München.
Deutsches Reich.

# Fcncrsgefahr . Verschiedentlich ist bemerkt worden, daß
Heu in der Nähe von Bahngeleisen gelagert wird. Da leicht
von einer vorbeifahrenden Lokomotive Funken fortskiegen und
das Heti zur Entzündung bringen können, ist es dringend
zu empfehlen, die Lagerung von Heu iind die Aufstellung von
Getreidegarben in der 9cühe des Bahnkörpers emzuschronlell.
Vor allen Dingen darf sie nicht länger ausgedehnt werden, als
zum Trocknen unbedingt nötig ist. Die Gefahr einer Entznn.
duna durch Funkenauslvurs der Lokomotive oder durch Fohr-
lässigkeit der Reisenden mit einer weiteren Ausdehnung des
Feuers ist aroß.

kundig sind. Niemand gehe mit erhitztem Körper ohne jF
hörige Abkühlung sofort ins Wasser Fmr HerzkrankeA
Herzschwäche ist auch zu langes Verbleiben im Wasser
gend zu widerraten. Badende, die nicht ganz sichere, Uxd
Schwimmer sind, sollten sich nie zu weit vom Ufer i
wagen. Reißende Stellen . Stricheln, sogenannte Gunip
uiid vergl. sollte man vernüiiftigcrweise me-den.

l Die Einweihung des bedeutend vergrößerten St . »
toniushauses fand am vergangenen Sonntag mit del,
derer Feierlichteit statt . Durch den Erweiterungsbau "
tet die Anstalt jetzt Räume für 80—85 Zöglinge.

Die erneute Wahl
iUin Bürgermeister bei
"e Dauer von t2 Ja!

Wiesbaden , den 11

l Drucksachen werden teurer ! Durch neuerliche
dubcuunfl mit der Gehilfenschaft wurde der SpitzeiM,
für Setzer und Drucker auf 46.— Mk. pro Woche er^ -
Das Abkommen gilt nur bis 3. Juli ds. Js . und beim
der Epitzeiilohn von da ab 48 — Mk. Druckarbeiten mu»
deshalb eine Erhöhung von ir>°Jo  erfahren.
^Hetrifft : Silokredite an die Landwirtschaft ."Wiesbaden , Wilhest„Kreissparkaffe Wiesbaden -Land . — - 5(
straffe 15 teilt uns mit , daß ihre Bemühungen , an
Verteilung der Reichssilotredite mitzuwirken , f
Erfolg gewesen sind. Die Reichskreditgesellschaft itt J
lin ist bereit . Anträge von Landwirten aus Gewahr^
von Silokrediten durch die Kreissparkaffe entgegenzun^
men. Der Antrag mutz eine Bescheinigung der örtlich t
ständigen Landwirtschaftskammer enthalten , daß der ^
plan von ihr geprüft und genehmigt und der Kreditani
befürwortet ist. Kreditandrüge unter Beifügung der R,
scheinignng der Landwirtschsftskammer können nunlN
bei der „Kreissparkaffe Wiesbaden -Land ". Wiesbav-
Wilhelmstratze 15 gestellt werden . Der Kredit muff ,
zum 1. Dezember 1926 abgedeckt sein und dars m SK
gleichen Raten am 1. Dezember 1925 und i . Dezember t
gezahlt werden . Der Zinsfuß beträgt 8i/2 °/o p. a.
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Erbenheim . Beim Abladen von Baumstümmeii get
ein Sohn des Zimmermeisters Hetz mit einer Hand zw»
die Hölzer . Erst nachdem die Bindekette durchgefeilt w
konnte dem Perunglückteii von seinen großen Schmers
Erleichterung verschafft werden . Ein Fingerglied der^ ,
quetschten Hand wurde vom Arzte abgenommen r >,e!t
hiefine Feldjagd wurde von einer aus 7 Herren bestehe»
Jagdgesellschaft . Vorsitzender E. Merten , gepachtet.

Katholischer Gottesdienst.
Hochheiliges Fronleichnamsfest.

7 116t Frühmesse. Der Kinder »ottesdlenst fällt ans , hie h
gehen ins Hochamt um 9 Uhr. Nach dem HochamteI« „
mentatische Prozession durch die Stadt . Es ist verva
aus der ausgestellten Prozesiion heraus zu gehen ut»
auf das Trottoir zu stellen. _ , - .J 1
2 Uhr sakramentalische Andacht. Von 3.30 Uhr ab gch„s,
liches Zusammensein der Psarrangehörigen m der
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59. Fortsetzung . jRachdruck verboicn .)
Das muß um jeden Preis verhindert werden , liebe

Gitta . Noch gebe ich unsere Sache nicht verloren —
weder die deine noch die Bothos ." '

„Aber dazu müssen wir unbedmgt wieder mit Ellt-

nor emle .tken.̂ ^ ^ Ich habe auch schon daran ge-
acht Von selbst kommt sic nicht wieder !"

„Nein , das tut sie gewiß nicht."
Hm ! Also, weißt du , Grtta — rerte heute nachmit¬

tag hinüber nach Lemkow. n,it der Bearündung , ihren
Bruder auch in meinem Namen begrüßen zu motten.
Dann wirst du ja auch gleich hören , ob der Baron
schon drüben war . Eklinors Sentimentalität mutz uns
ein Mittel sein, sie diplomatisch gegen den Baron ein-
zuehmen. Gib dein und Bothos Ziel noch nicht auf.

„Ja , Mama ! Aber du könntest mrr mrt deiner
Klugheit ein wenig Helsen und raten . Elstnor hat wohl
auch schon gemerkt, daß der Baron mrr gegenüber mcht
Ernst macht. Was soll ich ihr da sagen?"

Die beiden Damen sprachen lerse und erregt wei¬
ter und schmiedeten einen regelrechten Plan . — — —

Am Nachmittag ritt Gitta wtrklrch nach Lemkow,.
Sie wurde von Ellinor ruhig und freundlich in

Enipfang genommen , als sei nichts geschehen.
Gitta fragte nach Fred , und Ellrnor sagte ihr , ste

erwarte ihn und Mrs . Stemberg am nächsten Tage.
Gitta richtete nun Gruß und Auftrag ihrer Mutter

aus . und Ellinor versprach, übermorgen mit Fredv ncrst
Loffow zu kommen. Ihres Vaters wegen war Ellmor
doch froh , daß man in Loffow mcht in Feindseligkeit

Laufendes Gesprächs kam Ellinor dann von
selbst^ uf das Thema . ' das Gitta so sehr am Herzen

Iafl' . Ist Baron Lindeck in letzter Zeit viel mit dir zu-
lammenaetroffen . Gitta ?"

In Gittas Augen flimmerte es seltsam. Sie machte
ein trarriges Gesicht und seufzte. .. . . -

„Nein , er läßt sich nicht mehr sehen," sagte sie trübe.
Ellinor betrachleie sie forschend.
„Wie kommt das . Gitta ? Ich habe immerzu auf

eure Verlobungsanzeige gewartet " .
Es lag ein unruhiges Forschen in Ellinors Worten.
Gitta seufzte wieder , senkte traurig den Kops und

sah aus ihre Hände herab , die gefaltet in ihrem Schoße

^ ^ "̂ Äch, wer weiß , ob da noch etwas draus wird ."
sagte sie bitter . ^ . .

Ellinors Herz klopfte zum Zerspringen
„Warum nicht? Habt ihr euch erzürnt ?"
Gitta richtete sich seufzend aus.
„Ich will es dir sagen , Ellinor . Du bist schuld

^^^ Ellinor erschrak so, daß ihr Herzschlag auszusetzen
drohte.

Deshalb — ah, so ist der Herr Baron von z,,
Nun wird Mir manches Nar ! Aber er soll sich geta»'^,
haben, wer edle Herr. Hat er mich nnwe,blich ge,« „i . . . e'  lütt mtVinir * MilMPN ^

SindcL

len , so nenne ich ihn unwert , den Namen Mann
führen ! Ich danke dir . Gitta , für dein Vertra » (p
Preise dich glücklich, daß du nicht die Frau emes,
niedrigen , berechnenden Charnkters geworden bist- .^ ,i

Bebend vor Zorn und Entrüstung streß EI" ' »
diese Worte hervor . Sie sah Heinz Lindecks heimli» ^
heißes Werben jetzt in einem verächtlichen Lichte.
dabei erfüllte ste ein namenloser Schmerz , daß W

>û "^ lsstunde entschGeborenen i
M itternacht Ee

hinter Haushaltui
stc!chaftlichen(Dem;fnT ) | /

Einer Haus^
»Zende Personen , bit

0 ?.' ne  eigene Har

ihm einen elenden Milgiftjäger erkennen mußte . ^
Eine leise Stimme in ihrem Innern wollte für

bitten . Aber die brachte sie gewaltsam zum Schwer^
Sie durchschaute Gitta und ihr Lügengewebe n ^
Scham , seinem heißen Werben nicht schroffer

net zu sein, und Verachtung für sein Handeln str
in ihr . und ließen ste ihre Umgebung vergessen. „

So konnte Gitta ungestört die Wirkung ihrer sa
Ich ?"

^Ja , du - natürlich , ohne es zu wissen und zu
wollen . Ach, ich mutz dir emmal mein Herz ausschüt-
ten, und ich will dich auch zugleich warnen Also höre
Ehe Onkel Heribert starb , bewarb sich Lrndeck schon um
mich; wahrscheinlich in der Voraussetzung , in mir die
reiche Erbin zu sehen. Seit Onkel Herwerts Testament
und deinem Auftauchen hier , zog er sich von Mir zu-
rück und näherte sich dir . — Nein , nem . sage nicht, es
kann dir nicht entgangen sein, ^ ch uoeiß, daß du ihn
nicht ermutigt hast. Das wäre ja auch schleckst von dir
gewesen, da ich dir doch anvertrnut hatte , wie es um
mich und ihn stand. Du bist die bessere Partie von uns
beiden - das gibt bei ihm den Ans,chlag ,, Du w rst
bald merken, was für schone Augen für süße, feurige
Worte er machen kann, um eln Madchenherz äu beto-
ren . Doch das gilt ja deinem Gelde , und ich kann zu-
leben, wie ich das ertrage ."

Ellinor war bleich geworden und ihre Augen fun¬
kelten vor Zorn , so daß ste fast schwarz er chienen.

wie niedrig — wie infam ! So also ist das?

berechneten Worte betrachten, und war zufrieden._ eoen. ö,
Sie hatte Ellinors Mitleid erregt , und Lindea

Immer bei ihr unmöglich gemacht.
Als Gitta fort war . warf sich Ellinor in

ffür vorübergehei
äui? »om Hauseige,
Neu . Zu diesem
O. enden Haushalti""in
nrVen  Stellvertreter
tz.e erforderlichen L

isNngen zu mache
Land - und For

^wirtschaftlichen!

Vtis iSilia uni wui,  umii iiw
Sessel und barg das Haar in die Hände . Warum r ^
sie nun nicht mit Heinz Lindeck fertig sein?UUU mu/l UH* ^ ' rv v/>
erwachten wieder leise Stimmen in ihrem Inner »,erwacylen ivievoi « in ... ^
für Heinz Lindeck bitten wollten ? Konnte er sie .y
trotz 'alledem lieben ? VieLeicht hatte er Gittai
liebt ? Das fühlte sie doch niit dem sicheren Empstliebt ? Das fuyne ne von, mu a tr
des Weibes , daß ein anderes , ein tieferes Gefüb^ „n
zu ihr trieb als zu Gitta . Botho hatte ste ja
seine Liebe glauben machen wollen , aber wie kan si
ten dabei seine Augen geblickt! Hemz Lindeck ha" «
anders —ganz  anders angesehen ! Wie fern ha'
ihn vor sich selbst entschuldigt. Sie wollte ia » M
für sich. Auf ihn und seine Liebe verzichten, rft
nicht verachten müssen! Das tat so weh , das vc
wie Gift in ihrer jungen Seele.

(Fortsetzung folgt.)
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Die Anfuhr von Steinmaterial von der Bahn nach

^r Clatzmann - und Bonifatiusstratze soll
am Freitnrj , den 12. Junr l . Js ., vormittags 11 Uhr

"n Rathaus öffentlich vergeben werden.
„ Zur Anlieferung kommen 6 Waggon Bordsteine , (>
Waggon Pflastersteine und 20 Waggon Kletnfchlagstetne.

Hochheim a . M ., den 5 . Juni 1925 . .. . .
Der Magistrat : Arzducher.

Sie " steüe bes Ablösers am Wasserwerk ist neu zu be-
fetjen. Geeignete Bewerber wollen sich sofort unter An-
Mbe chrer Forderung im Rathause Zimmer Nr . 8 melden,

^oocfihpim a 9K bcti 8. Auui 1.925.
1 m ' Der Magistrat : Arzbächer.

,7Die Gemeinde beabsichtigt Ui Zentner Safer für die
städtischen Bullen anzukaufen . Angebote mit Pretscm-
Sabe sind umgehend im Rathause Zimmer 8 abzugeben.

Hochheim a . M ., den 6. Juni 1925 :
Der Magistrat : Arzbächer.

HeTtneute Wahl des Herrn Bürgermeisters Arzbächer
iitin Bürgermeister der Stadtgemeinde Hochheim a . Rl . auf
>>' e Dauer von 12 Jahren ist von mir bestätigt worden.

Wiesbaden , den 1t . Februar 1925.
Der Regieru ngspräsident.

TDie ^Mäürer ^ Tüncher - und Dachdeckerarbeiten zur Her¬
stellung der Kapelle vor dem Mainzertor , sollen,m Sub-
^tssiousweae vergeben werden . r ,

Angebote sind mit entsprechender Aufschrift versehen
l>>- zum Samstag , den 13. Juni 1325 . vormittags 11 Uhr

Rail,aase , Zimmer Nr . 8, emzureichen . zu welchem
sseitpuntl auch die Oeffnung der Angebote erfolgt.

Angebotsformulare stehen gegen Erstattung der Schreib-
Rühren zur Verfügung . ,

Hochheim a . M ., den 5. Jmu 19 .̂o. w . ...Der Magistrat : Arzbächer.

Betrifft : Festlichkeiten einschl Umzüge.
, Auf Anordnung der Interalliierten Rhemlandskommis-
ston sind die Programme der Festlichkeiten e-nschl. der Um-
ßge in den einzelnen Orten dem Kreisdelegierten stets
1 Tage vorher einzureichen . Gleichzeitig ist in dem Be-

^itschreiben anzugeben . ob im Festzug Fahnen mitgefuhrt
Werden sollen und in welchen Farben das Beflaggen der
Mauser beabsichtigt wird . . . „ ^

I » Me sWamm « 18 Iw »° >$« ÄÄ

ist ein landwirtschaftlicher Bogen auszufullem Der ge¬
meinschaftlicher Bewirtschaftung der nämlichen Flache Mit¬
eigentum , Mitpacht sind die Angaben nur einmal zu
machen : die Beteiligten haben sich darüber zu verständigen,

"0 ' Es ist fü7jeden ^lcnidwirtschaftlichen Betrieb , auch wenn
er noch so gering ist , ein besonderer Bogen auszufullen bzw.

i-° e semerbliche M - d- r.
lasiung . jedes Geschäft , jeden Betrieb usw . ist ein Eewer-

^^ B? treibt ^ effn̂ Eewerbetreibender in ein und derselben
Niederiaffung zugleich mehrere , wesensverschledene Eewerb-
zweiae z B . Schreinerei . Schlosserei , Fahrradhandlung
und Colonialwarengeschäft. so ist für .jeden Eewerbszweig
ein besonderer Eewerbebogen auszufullen . -

Ein Gewerbebogen ist auch dann auszufullen wenn der
Gewerbetrieb mit einem oder mehreren landwirtschaftlichen

Zur ^Ausfüllung" verpflichtet ist der Inhaber bezw.
Betriebsleiter oder desien Stellvertreter . Als Nebenberuf
Nebenerwerb , Nebenbeschäftigung ) gilt jede Berufstätig¬
keit welche , ohne Hauptberuf zu sein , sei es zur Zeit der
Zählung , oder zu einer anderen Jahreszeit , zum Zwecke
des eignen Erwerbs ausgeübt wird . „ „ i- lür

Es wird darauf hingewtefen , datz die Zahlung nur für
statistische und nicht für steuerliche Zwecke erfolgt , und
dast . wer die Fragen wissentlich wahrhetiswtdrtg beanv
wortet oder die vorgeschriebenen Angaben zu machen sich
weigert mit Geldstrafe vis zu 10 000 Mk . bestraft wird

Insbesondere wird noch darauf hingewiesen , daß m
der Zeit vom 13. bis 19. Juni ds . Jrs . Veranstaltungen,
welche die ordnungsmäßige Ausführung der Volks - Be
rufs - und Betriebszählung geführten können (Feste , offent
liche Versammlungen pp .) nicht stattflnden dürfen.

SSocfiöciTn ci. 9K.. beit 8. ^ uitt 19—5. ..
v m  Der Magistrat '. Arzbächer.

Kükkel-Veize!
M

Dies Wort ift heute lm Munde aller Haus»
trauen, und eine tagt es der andern: „Büffle“,
d. h. pflege Deine Bretterböden u. Treppen
allein mit dem färbenden Bodenwachs Büffel»
,Beize gelb, rot, braun! Diele gibt Fiarbe u
Glanz, riecht nicht, schmutzt nichtu. ift lehr fett
Abgenutzte gestrichene Böden färbt fie wie
neu auf. Der flnftridi wird hart wie Ladt
und ift naß wifdibar . Die Schutzmarke:

fei “ fchüfct Didi vor Mißerfolal
Zu haben in allen Fachgeschäften.
& Schenk , A.-G., Ludwigsburg (Wttbg.)

r
Todes -Anzeige.

. x)a die Programme ia -rüge
'Nzureichen sind, so müssen diese den mit Beg eitschreiben
^  Tage vorher der Polizeiverwaltung eingereicht werden.

Hochheima. M., den 4. Juni 1925. . .. .
Die Polizeiverwaltung : Arzbächer.

Die Gemeinde Hochheim a . M . hat einen zur Nachzucht
untauglichen , gut genährten Bullen zu E ^ .̂ '-tzreitao

Angebote per Pfund Lebendgewicht sind bis Frettag,
den 12. Juni ds . Jrs . vormittags 11.30 Uhr mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , beim Magistrat einzurelchen , an
welchem Zeitpunkte auch die Öffnung der Offerten statt-

Hochbeim a Rk den 0. ZNNi 1925.
yvchyeim a . wi.. Der Magistrat : Arzbächer.
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Die Herstellung von Grund- und Eestuckarbeiten in der
Satzmann - und Bonifatiusstratze von circa 820 qm . Flache

im Submissionsweg vergeben werden.
. Aflgebote mit entsprechender Aufschrift sind bis Zum Frei-
Ä . den 12. Juni lf . Jrs . mittags 12 Uhr im Rathaus
Mmer Nr . 8 abzugeben , zu welchem Zeitpunkt die Off-
% der Angebote stattfindet.

Angebotsformulare sind im Rathause Zimvier Rr . b.
' °Sen Erstattung der Schreibgebühren zu haben.

Hochheima. M., den 8. Juni 1925.
Der Bürgermeister : Arzb ächer . ^

Betritti " Volks -, Berufs - und Betriebszählung
^ ^ am 16. Juni 1925.

Die durch Verordnung zum Reichsgchetz vom,13 . März
angeordnete Volks -, Berufs - und Betriebszählung >s

^ Dienstag , den 16. Juni ds . Js . feftgelc ^ t.
. . Die Zählung erfolgt : 1. mittels Haushaltungslisten

Haushaltungen getrennt durch udtnentliche Aufzeich-
^8 der zu jeder Haushaltung gehörigen Personen.

Durch diese Zählung sollen alle in der Nacht vom 15.
toi» 16. Juni ds . Js . hier anwesenden Personen sowie die
Übergehend an - und abwesenden Personen ermittelt
,^ den . Für die Aufzeichnungen der in der Nacht vom
X zum 16. Juni Geborenen und Gestorbenen ist die Mit-
i ^ achtsstunde entscheidend und zwar sind die nach Mit-
^Uacht Geborenen nicht einzutragen , wohl aber die erst
^ . Mitternacht Gestorbenen.

lliiter Haushaltung sind die zu einer Wohn - oder hüUS-
Nchaftlichen Gemeinschaft vereinigten Personen zu ver-
iSen . Einer Haushaltung gleichgeachtet werden einzeln
>,7ende Personen , die eine besondere Wohnung inne haben

,. «ine eigene Hauswirtschaft führen.
n,.8ür vorübergehend abwesende Haushaltungen ist die
-..sie vom Hauseigentümer oder seinem Stellvertreter aus-
Dllen . Zu diesem Zwecke haben die vorübergehend ab-
Knden Haushaltungsvorstände dem Hausbestber oder
Ku Stellvertreter die zur Ausfüllung der Haushaltungs-

erforderlichen Angaben für sich und ihre Familie auf
"angen zu machen.

Grrü WrrlbLcher

Insis Grrster
Velrirkslriirr

Vrrlolite

Fronliichnsm fILb.
M»in;

Heute Mittag 2 Uhr entschlief nach kur¬
zem schwerem Leiden , wohlversehen mit
den hl . Sterbesakramenten , unsere innigst-
geliebte Mutter , Schwester , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante , Frau

*Katharina Schwab
geb . Heger

im Alter von 64 Jahren.

Die trauernden Hinterbliebenen

Hochheim a . M„ Genua , Fechenheim.

Molzberg , den 8 . Juni 1925.

Die Beerdigung findet am Donnerstag nach dem
Hochamte vom Trauerhause , Weiherstraße , statt.

1. Seelenamt Freitag 7. 15 Uhr.

Bavaria -Lichtspiele.
Donnerstag Fronleichnamstag 8.1S Uhr

„Weißes Gold"
Ein Erfinderichicksal in S Wen . Mitwirkende: Erste
Kräfte vom Deutschen Opernhaus und v. d. Mem-

hard-Bernauer -Bühnen. Ferner:
„Prinz Elflein"

Ein wundersames Erlebnis in 3 Allen. Fronleich-
namstag : Mittags 4 Uhr Trotze Kindervorstellung.

Aufruf!
fln alle Rentenempfänger. Kriegsbeschädigte,
Hinterbliebene. Unfall-. Sozialrentner, Zivil¬

invaliden!
Am Sonntag , den 14. Juni 1925, nachmittags 2

Uhr , im „Frankfurter Hof“

öffentliche Versammlung
Gründung der Ortsgruppe Hochheim des Internat.

Bundes der Opfer des Krieges und der Arbeit.
Es spricht der Gauleiter Gen . J ung -Wiesbaden

über
„Die heutige Reutenversorgung aller Rentenem-

Eintritt frei . pfänger “. Eintritt frei.
Erscheint in Massen ! Freie Diskussion!

Die Kreisleitung Mainz
des Intern . Bundes der Opfer des Krieges und der

Arbeit.

Prima

Asieimiii
über die Stratze per Liter

30 Pfg . daselbst auchStroh
-"Zangen » l machen . . >abzugeben . H. J . Petry , Adolfe
,. 2- Land , und Forstwirtschaftsbogen (grün ). Für jeden , stratze Nr.
^wirtschaftlichen Betrieb , Weinbau - oder Gartenbetrie b >_ _

IT “" '

SMMMilliSllM.
Eesangsprobe heute Dienstag
Abend , vollzähliges u . pünkt¬
liches Erscheinen erforderlich.

Sinnnwlroijen
Einfaches wunderbares Mnrel
teile jedem gern umsonst mit.

A. $. flltbaus
Heiligenstadt (Eichsfeld) F . 23.

mmmm rnmmüw* ibok ■ ■ muuüuwjimuumM v

nern, .^ ,

< nie K
MpflN !
eMl ^,«»V

- »v

Heute reich !—Morgen arm!
So ist es in der heutigen Zeit der wirtschaft¬
lichen Krisen Vielen ergangen ! Soll Ihnen das
Gleiche passieren ? Schützen Sie sich und
Ihre Familie vor Not durch regelmäßige Kück

lagen bei der

Kreissna rkasse Wiesbaden - Land
Wiesbaden , Wilhelmstr . 15

Fernsprecher : Amt Wiesbaden 5.346 5347. Postscheckkonto :8965Frankturta.M.

Wir vergüten doppelte Vorkriegs -Zinsen !

KC:3

(X>

Empfehle

Mützer Sltzmrz-M
«.KulmtzchcriüFIlilltzeii
Jean Lauer , zur Krone

Telefon L7 Telefon 27

Originalpackung im Verkant bei:
Frl. Kath . Jung , Hochheim a. M.

Rathausstraße 24

Carl Friedr . Eberhard , Hochheim
Weiherstraße 6

Stimmen von

SB

_ _ _ — _ __ __ _— -- -— -- ■™

^Ba ffiÜBB ®s ■ n ■ ■ ■ ■ a ■ ■ b ■ mmm»■ ■ ■ o * n » ■ »

WerbrMtGeld?
Hypotheken bis 100 OOO Mk.

zu zeitgemäßen Zinsen in 10—14
Tagen zu haben : Rückporto bet¬
fügen. Näheres durch

Bräutigam , Bezirksvertreter,
Ereifenhagen , Pomm.

(Postfach.)

Pianosu.Flügel
sowie Reparaturen werden fach-

gemäh ausgesührt.
Eduard Jddbcr, Malnr.
Klaviertechniker. DiethervonJsen-
burgstratze Ihw ^ Telefon 46V8

Am Donnerstag sind am
Weiher
wn  neue Zephirhemden
liegen geblieben , der ehrliche
Finder wird ' gebeten sie bet
Kaspar Keim abzugeben Bur-
geffsiratze Nr . 1.

Lotzmoder MtziM!
durch Einrichtung eines

RestergefchMes. Laden nicht
nötig . Für Waren 200- 600 Mk.
erforderlich. Offert .unt . D. C.7935
an Rudolf Masse.  Vresden.

Man dMet, kleinere An-
Leigen bei Aufgabe
fofort zu bezahlen.

1»äHSOf I St)  L S-Ä-S



II »BAHNHOF - RESTAURANT « §
G W —. ..— Hochheim am Main =■ - ~~  ?

am-  Donnerstag , (Fronleichnam ) ab 5 Uhr Schreibers Jazzband , v * ©
KK » » » « ASTSV » » » » SS » B D » S « » » « « « AT « » GS « G » » « STSGÄOGS » « » « « SSÄ « SS« «

8
Todesanzeige.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschlüße
ist am 7. ds. Mts. meine herzensgute und
treubesorgte Gattin , unvergeßliche 1ochter,
Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin,
Nichte und Cousine , Frau

8
H

Katharina Kaufmann
geb . Diener

8
1

8
1

nach langem mit großer Geduld ertragenem
Leiden wohlversehen mit den hl. Sterbesa-
mente im blühenden Alter von 28 Jahren
in die Ewigkeit abgerufen worden.

ln tiefer Trauer
Georg Kaufmann
Fam. Yal. Diener

1

8 Hochheim, Nied a. M., den 7. Juni 25.

b'

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den
10. [uni 1925, vorm. 12 Uhr vom Sterbe¬
haus aus statt . 1. Seelenamt Mittwoch 6.30
Uhr.

1

r
i
8

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden meines lieben
Mannes, Sohnes , Bruders , Schwagers und
Onkel , Herrn

8 Johann Idstein

8
8
8
8

sagen wir hiermit unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank für die aufopfernde Pflege
des Verstorbenen durch die barmherzigen
Schwestern des Elisabethen -Krankenhauses,
den Alterskollegen u. -Kolleginnen, der Spiel¬
vereinigung 1907,Hochheim,der Fa .A.Müller
Söhne , sowie den Angestellten und Arbeitern
der Firma.

itlfeint : 8 Ä
heim Telefon 59. Gef

Kummer 47.

- - Nach einer Mcldu
"'»eriknüifche» Repräfenti

des frühere» ameri
^hreren Tagen in der S
1'"i»ijtcr und vom Reich
""psnigen.
„ — Die Liquidation !
"folgen.

7- Mac Reill auttvor
liiert »» Regierungen W
ĵ iun, sobald die in der

Forderungen von !
. — Die Regierungen
?o,ben beim Völkerbund <
‘°'.e Rumänien gegenwäi

zum Nachteil derlehrt.

Erklär!
In Beantwortung

W8 erklärte Minister
^chcrheitspaktverhand
Ä zur Verhandle»
Allheiten erst spn

möge sich das

G

!m Namen der trauernden tllnterbliebenen
Frau, Katdarlua lästvlu.

Hochheim a. M., den 8. Juni 1925.

Achtung ! Empfehle Achtung!Felke - Brot
(nach Vorschrift des Pastors Felke)

la. Grahambrot, Original Kommisbrot
la. Kölner Schwarzbrot , la. Weissbrot

sowie Coblenzer Roggenbrot.
Frau Stuppi, Blumengasse.

% €

#♦ # # #

4^  Wissen Kie bepaits ? ?
4

dab in allen Orten des Landkreises Annahmestellen der

4
4

.Sicherung entgegen
Merige Erörterung
Ü!brde. Die Lage sei
iie britische Regierten
!fn Vorschläge zu

gewisse grundsäsMp" 'kt Grund Vorhände
^ Italien ihre Zw
^ Diese Ansichten w
k deutschen Regier'

Ätsche Regierung £
jfbuttg der Verhaut
gierten Mächten ur
- k'chberechtigung ni

Krcissparkasst (Uksbadcit -Eand
(Ocffcntllcbe Sparkasse unter voller Garantie des Landkreises Wiesbaden)

4
4

eingerichtet werden ? — Achten Sie bitte in den nächsten Tagen
auf unsere Propaganda ! — Die Kreissparkasse ist Eure
======== Anstalt , besucht Sie nunmehr regelmäßig ! = = ===

4
4

fjjkbtgmtg der Frcn
Swtatter , nicht eine
jf te ffe verbreiteten S
Ä offenbar auf
Männlichen franzöf
emchen und der br
^lspakt allen Signhe gewähren soll, ai
^ die Vertragsbest

letüu§ entstehenden
» Sobald die Äntb
>,wstn gesandt sein
^ bem Schritt uiKenworthy, ob
Md beziehe oder ob

das Abkommen

4
4

« wuio .guuuiuuiv
Äderte Baldwin,
St,V
7*«s durch di- 1

Außenministers
Ä die Frage des

| „Zur Mainlusf €
€

^ Am Donnerstag , den 11. Juni von 4 Uhr ah E

% anlässlich des jfronleicbnamsfestes
&

S
Konzert

€
€

€
mit auserwähltem Programm unter ge- G
fälliger Mfwirkung des Lalouorchesters
Siegfried und des Läciheuvereins (Kadi. ^. w. 1 \ tr . .. O f TV»»* Z1Z' ' fck*Kirchenchor). Von 8 Uhr abends

2 - Tanz . - €
E
€
€

fvui WllOl vie I
'Worte Baldwin,

«ach der An

SMriereii lniM lSmiN?+

Nur die Pakete mit der
Schutzmarke
Kaffeemühle

enthalten denÄ ©cts drei»
Ww& m &M
Er ist * der feinste und
durch seine unerreichte
Ausgiebigkeit* der
sparsamste Kaffeezusatz

HE1NRKH  FRANCK SOH ^ E
G.M.&H

LUDWIGS 8 URG - BERLIN

k, >n der Note vc
"wrde.

Vom Km

^ Der amtliche ft
^ ^ Marokkanische'

u,. h >n Westen si>t
Achtung ans Loul
,,btden, gemeldet

Agende Kolonne
Djebel Astir

^c>uf ihren Vorn
'Mtatt und in bi
f n gedeckt ist, ist
J' lt Guestan hat

auf Qnle
roS Ct  Mzef

abgeschla
Ä an

'l  Lounat unter
Einsetzt
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